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AUS DER KuaS-REDAKTION

S ie, liebe Leser, werden in dieser Ausgabe unserer KuaS vielleicht
die gewohnte Vielfalt etwas vermissen. Denn wir haben mit die-
sem Maiheft sozusagen eine Spezialausgabe vor uns. Eine KuaS,

die sich ausschließlich um die Kakteen Südamerikas dreht. „Schuld“
daran ist neben einer Erstbeschreibung einer hübschen Sulcorebutie
vor allem ein sehr langer Beitrag über die Namen der Austrokakteen.
Ein Artikel von Elisabeth und Norbert Sarnes, über den ich allerdings
sehr glücklich bin: Endlich einmal wird darin der Versuch unternom-
men, den Namenswirrwarr bei den Austros zu ordnen. Aufbauend auf
dem, was auch die alten Feldläufer wie Ritter und Backeberg aus-
zeichnete: profunde Kenntnis der Habitate, in denen die Kakteen wach-
sen. 

Vielleicht macht ja der große Artikel, der einfach mehr Platz braucht,
auch wieder Lust, sich an eine kleine „kaktologische“ Herausforde-
rung zu wagen: die Kultur von Austrokakteen. Verdient haben die Ver-
treter der Gattung dies allemal. Und ich weiß nach dem Beitrag inzwi-
schen auch, warum fast alle Austrokakteen bei mir in vergangenen Jah-
ren das Zeitliche gesegnet haben.

Ansonsten haben wir es in dieser KuaS auch mit der Gattung Gym-
nocalycium zu tun. Und wenn es nur in Form eines Nachrufs auf Hans
Till ist, der sein Leben dieser Gattung gewidmet hat. Wir haben mit
ihm einen großen Gymnocalycium-Kenner verloren.

Eines noch zur April-Ausgabe: Ich hoffe, nicht allzu viele von ihren
Stecketiketten gefrustete Kakteenliebhaber haben sich zu früh gefreut
über die neuen medialen Etiketten, die wir in der April-KuaS vorge-
stellt haben. Solche computergesteuerten Namensschilder wären zwar
wunderbar. Der Beitrag war aber leider nur ein Aprilscherz.

Ganz ohne Augenzwinkern wünscht nun viel Spaß mit diesem Heft
Ihr

Gerhard Lauchs   
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Abb. 7:
Sulcorebutia

trojapampensis
(HJ1191) südlich
von Troja Pampa.

Foto:
Hansjörg Jucker

mächtigen Cerro Pucara zu erreichen
(s. DIERS & JUCKER 2011), der von oben wie
ein gigantischer Faustkeil aussieht. Er war
vom ersten Fund dieser Reise so fasziniert,
dass er beschloss, die Gegend genauer zu
untersuchen. Die großen Pflanzen der Sul-
corebutia trojapampensis wachsen in
unglaublicher Zahl ausschließlich auf fla-
chen, nach Osten ausgerichteten Hängen,
in Spalten zwischen ebenen, verwitterten,
roten Sandsteinfelsen oder erdgefüllten
Mulden. Das Vorkommen der Aufsamm-
lungen HJ1190 und HJ1190a erstreckt sich
von nördlich Troja Pampa bis südlich der
kleinen Ansiedlung über rund 2,5 km. Nach
dem Durchqueren eines von Ost nach West
verlaufenden Tales findet man ähnliche
Pflanzen (HJ1191), die allerdings aus-
schließlich strohgelbe Dornen haben. Auf
den angrenzenden, nach Norden bzw.
Süden ausgerichteten Hängen konnten
keine Pflanzen gefunden werden. Die gro-
ßen, gelben bis braunen, dornenbewehrten
Kugeln sind schon von weitem sichtbar.
Die Bedornung ist oft so lang und dicht,
dass vom Körper nichts zu sehen ist, und
die meist relativ kleinen Blüten kaum eine
Chance haben, das Dornengestrüpp unbe-

breit, teilweise mit Hautresten bedeckt, dunkelbraun.
Hilum-Mikropylar-Region oval, etwas vertieft, kleiner
als der Durchmesser der Samen mit geringen Gewebe-
resten, hell- bis dunkelbräunlich. Mikropyle deutlich
sichtbar, den Hilum-Mikropylar-Rand nicht überragend.
Etymologie: Die neue Art ist benannt nach ihrem
Fundort Troja Pampa.

Der Co-Autor entdeckte die neue Art,
als er die Berge am Westufers des Rio Pil-
comayo mit dem Ziel durchwanderte, den

Abb. 8:
Eine große
Weingartia

(HJ1195) am
Fundort.

Foto:
Hansjörg Jucker
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Abb. 9: Eine Frucht von Sulcorebutia trojapampensis. Foto: Willi Gertel Abb. 10: Samen von Sulcorebutia
trojapampensis. Foto: Willi Gertel

schadet zu durchdringen. Bei geringer
bedornten Exemplaren können sich die Blü-
ten voll entfalten und bilden ganze Kränze
im oberen Teil, nicht aber im Scheitel der
Pflanzen.

Die Sulcorebutien des Bergrückens um
Troja Pampa sind hochinteressant, da man
dort einen Übergang von Sulcorebutia tro-
japampensis im Süden bis zu morpholo-
gisch ähnlichen, als Weingartia klassifi-
zierten Formen (HJ1195) weiter im Norden
erkennen kann. HJ1190 und HJ1190a
haben hellgelbe bis dunkelbraune Dornen,
was von Weingartien nicht bekannt ist. Die
Wein gartia-Arten aus der Umgebung des

Abb. 11: Sulcorebutia trojapampensis (HJ1190) mit grünen Knospen (rechts) und Sulcorebutia trojapampensis
(HJ1191) mit dunkelroten Knospen (links). Fotos: Hansjörg Jucker

Verbreitungsgebietes von Sulcorebutia tro-
japampensis blühen alle ausschließlich aus
dem Scheitel. Bei Sulcorebutia trojapam-
pensis entstehen die Blüten aus seitlichen
bzw. schulternahen Areolen. Bei der rund
4 km Luftlinie südlich von Troja Pampa
vorkommenden Population HJ1191 ist die
Sache schon nicht mehr so klar. Diese
Pflanzen haben zwar ebenso wie die Pflan-
zen der Aufsammlungen HJ1190 und
HJ1190a die gleichen, nur etwas kleineren
Samen wie Sulcorebutia juckeri, es fehlt
ihnen aber die Vielfarbigkeit der Dornen
und der Entstehungsort der Blüten rückt auf
den oberen Schulterabschnitt. Interessant
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ist, dass im Gegensatz zu den anderen
angesprochenen Populationen die der
Population HJ1191 durchweg tiefrote
Knospen haben. Auch das Fundgebiet der
Aufsammlungen HJ1191 und HJ1191a
erstreckt sich über etwa 2,5 km. Noch wei-
ter nach Norden setzt sich dieser Trend fort.
Bei ähnlichen habituellen Merkmalen ent-

stehen die Blüten ausschließlich aus dem
Scheitel und die Samen sind noch ein
wenig kleiner.

Zusammenfassend kann man sagen, dass
Sulcorebutia trojapampensis eine außeror-
dentlich interessante, aber auch attraktive
Sulcorebutia ist, die, besonders als größere
Pflanze, einen Blickfang einer jeden Samm-

Abb. 13: Braun bedornte Sulcorebutia trojapampensis
(HJ1190a) mit roten Blüten. Foto: Hansjörg Jucker

Abb. 14: Holotyppflanze von Sulcorebutia trojapampensis
(HJ1190a) vor der Konservierung. Foto: Willi Gertel

Abb. 15: Eine Areole des Holotyps von 
Sulcorebutia trojapampensis (HJ1190a). 

Foto: Willi Gertel

Abb. 12: Sulcorebutia trojapampensis (HJ1190) mit
braunen Dornen und orangeroten Blüten.

Foto: Hansjörg Jucker
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lung darstellt. Da die Pflanzen nicht spros-
sen, bleibt nur die Vermehrung durch
Samen übrig, was allerdings ohne Probleme
möglich ist. Sie keimen recht gut und die
Aufzucht der Sämlinge ist nicht schwierig.
Pfropft man einige Monate alte Sämlinge
auf wüchsige Unterlagen, kann man inner-
halb von zwei Jahren blühfähige Pflanzen
erhalten.

Wir danken Herrn Prof. Dr. Lothar Diers,
Bad Neuenahr–Ahrweiler, für die lateini-
sche Übersetzung der Diagnose und seine

Abb. 16:
Die Holotyp-
pflanze von 
Sulcorebutia 
trojapampensis
(HJ1190a/6).
Foto: Willi Gertel

Abb. 17:
Blütenschnitt 
von Sulcorebutia
trojapampensis
(HJ1190a).
Foto: 
Willi Gertel

Tab. 1: Merkmalsunterschiede von Sulcorebutia juckeri und S. trojapampensis

S. juckeri S. trojapampensis
Höcker grob, meist nur 4–5 Höcker fein, meist mehr als 5 Höcker

pro Spirale pro Spirale,
(bei gleicher Körpergröße zahl-
reicher als bei S. juckeri), 

15 mm lang, 6 mm breit, 8 mm lang, 5 mm breit, 
5 mm hoch 4 mm hoch

Areolen 6 mm lang 4 mm lang
Dornen sehr kräftig, pfriemlich, fein,

am Fuß bis 1 mm dick,
strohgelb bis braun, leuchtend gelb bis dunkelbraun, 
10–12 Randdornen, anliegend, bis zu 30, kaum in Mittel- und
1–2(–8) Mitteldornen Randdornen zu unterscheiden,

alle abstehend
Knospen aus alten basisnahen Areolen aus seitlichen bis schulternahen

Areolen
Samen 1,3 mm lang, 1,2 mm breit 1,1–1,2 mm lang, 0,9–1,0 mm breit



© Kakteen und andere Sukkulenten 63 (5) 2012134

Abb. 18:
Sulcorebutia 

trojapampensis
(HJ1191) mit

strohfarbenen
Dornen und

schönen roten
Blüten.

Foto: Willi Gertel

Summary: Sulcorebutia trojapampensis from the mountains to the west of the Cor-
dillera Mandinga is described here new to science. It differs from the closely related
Sulcorebutia juckeri by its more delicate body, smaller tubercles and more numerous,
finer, yellow to brownish porrect spines. The flowers are similar to those of
S. juckeri, but smaller and usually shorter. Also the seeds are smaller. The species is
named after the locality Troja Pampa.

konstruktive Kritik sowie Herrn Wolfgang
Latin, Messel, für die kritische Durchsicht
des Manuskripts.
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Hansjörg Jucker
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8428 Teufen
Schweiz
E-Mail: hansjorg.jucker@tele2.ch



Betroffen mussten wir die Nachricht
zur Kenntnis nehmen, dass Hans Till
nicht mehr unter uns ist. Trotz seines

hohen Alters von 91 Jahren kam für alle
diese Meldung überraschend. Mitten bei
der Arbeit, über sein letztes Manuskript
gebeugt, kam das Ende.

Hans Till war „Mr. Gymnocalycium“,
so wie es einmal ein Kakteenfreund bei
einer Gymnocalycium-Tagung auf den
Punkt brachte. Diese Leidenschaft und die
Begeisterung an und für die Pflanzen die-
ser Gattung waren immer spürbar und
sicher auch seine  unermüdlichen Antriebs-
kräfte. Er wollte alles taxonomisch und
nomenklatorisch Relevante bei Gymnoca-
lycium zuerst klären und darauf aufbau-
end eine Neuordnung innerhalb dieser Gat-
tung kreieren. Ein Unternehmen, das einen
Großteil seiner Zeit nach der Übergabe sei-
nes Gärtnerbetriebes in die Hände eines
seiner Söhne in Anspruch nahm. 

Johann Anton Till, so sein voller Name,
wurde am 16. Dezember 1920 in Arad
(Rumänien) geboren. Seine Mutter arbeitete
als Modistin und der Vater als Uhrmacher.
Die Liebe zur Natur und besonders zu den
Pflanzen erbte Hans Till sicher von seinem
Vater, von dem er auch die ersten Kak -
teenableger erhielt. Der erste Anstoß für
seine spätere große Leidenschaft. Es war
sein Wunsch, nach Abschluss des Gymna-
siums irgendwann als Gartenarchitekt arbei-
ten zu können. Allerdings ließen die wirt-
schaftlich schweren 30er Jahre seine
Familie verarmen, und dieser Wunsch
konnte nicht erfüllt werden. Stattdessen
wurde er Gärtnerlehrling in der bekannten
und angesehenen Handelsgärtnerei Carl
Reichert in Temeschburg (heute Temesvar).
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Bis zum Ende für
„seine“ Gymno-
calycien aktiv:
Hans Till.
Alle Fotos: 
Wolfgang Papsch

Zum Tod von Hans Till, 16. 12. 1920 bis 24. 1. 2012
von Wolfgang Papsch

Reichert übergab seinen Betrieb an seinen
Sohn und wurde Hofgärtner bei Prinzessin
Elisabeth von Hohenzollern-Sigmaringen
(später Königin von Griechenland). Den
jungen Gärtnergesellen nahm er dabei mit.
In dem gut sortierten Garten konnte Hans
Till sein gärtnerisches Wissen dank der exo-
tischen und reichhaltigen Bepflanzung,
besonders jener der Glashäuser, stark erwei-
tern.

1940 wurde er zum Kriegsdienst einbe-
rufen und musste an die Front bei Mur-
mansk. Nach der Freilassung aus der Kriegs-
gefangenschaft kam er 1945 nach Braunau
am Inn, wo er in einer Gärtnerei Arbeit
fand. Hier lernte er auch Rosa kennen und
lieben und ehelichte sie 1946. Vier Kinder
entsprangen dieser Ehe. 1951 konnte er
sich selbstständig machen und eröffnete
einen kleinen Gärtnerbetrieb in Attersee. 

Nach kontinuierlichem Aufbau und
ebensolcher Erweiterung konnte Hans Till
seinem zweitältesten Sohn Günter dann
Mitte der 80er Jahre einen gut eingeführten
Betrieb übergeben und in den Ruhestand
treten. Als Gärtner hatte er aber schon früh
eine große und artenreiche Kakteensamm-
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Prächtig rot
blühend:

Gymnocalycium
tillianum.

lung aufgebaut. Er hatte sich durch viele
Publikationen über Kultur und Beobach-
tungen an den Pflanzen bereits einen
Namen als Kenner der Materie erworben.
Erste Publikationen von als neu erkannten
Pflanzen, besonders in Zusammenarbeit
mit seinem Freund Stefan Schatzl, folgten.
Um ein größeres Diskussionsforum zu
schaffen, wurde die Attersee-Tagung ins
Leben gerufen. 

In den 70er Jahren war Hans Till über
mehrere Jahre Vorsitzender der Öberöster-
reichischen Landesgruppe der Gesellschaft
Österreichischer Kakteenfreunde. Immer
mehr beschäftigte sich Hans Till mit sei-
nen Gymnocalycien. Bei der Sammlungs-
verkleinerung und dem Umzug der Pflan-
zen in das neue Glashaus blieben alle
Pflanzen anderer Gattungen auf der Strecke.
Um noch mehr Informationen über seine
Pflanzen zu bekommen, suchte er den Kon-
takt mit allen zu dieser Zeit bekannten Grö-
ßen der Kakteenwelt. Besonders stolz war
er, als von Walter Rausch 1970 ein – noch
dazu rot blühendes – Gymnocalycium ihm
zu Ehren beschrieben wurde. Seine akribi-
schen Beobachtungen und sein gärtnerisch
geschultes Umgehen mit den dornigen
Pflanzen verarbeitete er in mehr als 140
Publikationen in diversen Sukkulenten-
zeitschriften. Wissenschaftlich hervorste-
chend aus dieser Fülle sind seine zahlrei-
chen Neubeschreibungen und die Prä -
sen tation eines neuen Ordnungssystems
innerhalb der Gattung Gymnocalycium.
Die Klassifikation anhand von Samengrup-
pen war ihm ein besonderes Anliegen.

Den nächsten Höhepunkt in seinem
Leben erlebte er 1987. Er konnte das erste
Mal zum Studium seiner geliebten Pflanzen
nach Argentinien reisen. Vergessen waren
seine vorangegangenen gesundheitlichen
Probleme. Dynamisch und neu motiviert,
voller neuer Erkenntnisse, trieb er sein Stu-
dium weiter. 1988 folgte die zweite Argen-
tinienreise, an die sich 1990, 1993 und
1996 noch weitere anschlossen. Zusam-
men mit einer Handvoll Gleichgesinnter
wurde 1988 schließlich die Arbeitsgruppe
Gymnocalycium gegründet und nun konn-
ten in einer eigenen Zeitschrift die erarbei-
teten Ergebnisse seiner Gymnocalycien-
studien publiziert werden. Heute muss man
ohne Übertreibung feststellen, dass die Zeit-
schrift „Gymnocalycium“, mit kleinen
Abweichungen und Ergänzungen von ande-
ren Autoren, die nun leider nicht mehr voll-
ständig werdende Dokumentation seines
Lebenswerkes ist.

Ob seiner Verdienste, nicht nur auf dem
Gebiet der Kakteen sondern auch als
Antriebsmotor im Heimatverein usw.,
wurde Hans Till eine Reihe Ehrungen zuteil.
Die Oberösterreichische Landesregierung
ernannte ihn 1997 in einem Festakt zum
Konsulent für Wissenschaftliche Angele-
genheiten. Die Gesellschaft Österreichi-
scher Kakteenfreunde ernannte ihn zum
Ehrenmitglied und konnte ihm 2010 zu sei-
ner 50-jährigen Mitgliedschaft auch den
Ehrenteller der Gesellschaft überreichen.
Der ZV Oberösterreich ehrte seinen Einsatz
im Verein mit dem Ehrenvorsitz. Ihm zu
Ehren trägt neben dem Gymnocalycium
tillianum auch ein Pilosocereus seinen
Namen. Sie werden uns immer an den
Fachmann erinnern.

Mit Hans Till verlieren die Kakteenwelt
einen Spezialisten, die diversen Gymno-
calyciumgruppen eine Gallionsfigur, und
ich einen Menschen, mit dem ich seit 40
Jahren in Freundschaft verbunden war.

Wolfgang Papsch
Wiener Straße 28
8720 Knittelfeld
Österreich
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NEUE LITERATUR

Im Oktober 2011 kam das erste Heft
heraus, mit einem Beitrag (neben dem
Editorial) von P. Momberger: Astro phy -
tum capricorne ssp. senile und Varie -
täten. [17 S., ill., 1 Karte] Vorstellung
von fünf Sippen/Aufsammlungen der
genannten Unterart, mit 25 Fotos aus
Natur und Kultur. 

M. Eichler: Die Parodienfunde von
Dietrich Herzog (2). [2 S., ill.] Funde
des 2006 verstorbenen D. Her zog
(Cafayate, Argentinien) wer den vor-
gestellt. – W. Verheulpen: Wie ist es
denn noch mit ... Parodia gibbulo -
soides? [9 S., ill., Karte] Diskussion der
Geschichte und Zuordnung der von
F. Ritter auch als P. gibbulosa einge-
führten Art. – F. Käsinger: Parodia
catamarcensis Backberg var. sanagasta
(Fric ex Weingart) Käsinger comb. nov.
[3 S., ill.] Der Autor stellt die frühere P.
sanagasta als Varietät zu P. cata mar cen -
sis. – F. Käsinger: Parodia sanguiniflora
Fric ex Backeberg [2 S., ill.] Vorstellung
der rot blühenden Art.(Detlev Metzing)

geht aber wahrscheinlich auf Kreu -
zungen aus H. rosea und H. x graeseri
zurück.

Nr. 68: J. Bockemühl: Hatio ra x
graeseri ‘Ralfs Regenbogen’ und Hatiora
x graeseri ‘Rudis Regen bogen’. [7 S.,
ill.] Zwei Klone von Hatiora x graeseri
mit mehrfarbigen Blüten, die aus unbe-
kannter Quelle in den 1980er Jahren in
die Sammlung des Berggartens Han -
nover  kamen, werden vorgestellt und
als neue Sorten benannt. – E. Meier:
Wer kennt Hatiora x graeseri ‘Gold
Stripe’ (McM)? [2 S., ill.] Derzeit nur
von Fotos bekannt ist die genannte
Sorte, von der nun Pflanzen gesucht
werden. – A. Hofacker: Rhip salis aurea
M. F. Freitas & J. M. A. Braga – eine
bemerkenswerte neue Art aus Brasilien.
[5 S., ill.] Von brasilianischen Botanikern
wurde 2009 die hier vorgestellte
Rhipsalis-Art mit goldgelben Blüten aus
dem brasilianischen Staat Rio de Janeiro
beschrieben. – E. Meier: Epicactus ‘King
Midas’ CP 1939 [2 S., ill.] Vorstellung
der 1939 gezüchteten, orangegelb
blühenden Sorte. – J. Bockemühl: Klone
von Schlumbergera x buckleyi (Th.
Moore) Tjaden. Teil 3 – S. x buckleyi
‘Charles Lemaire’. [3 S., ill.] Vorstellung
der aus S. russeliana und S. truncata
hervorgegangenen, purpurn blühenden
Sorte. – R. Heßing: Epicac tus ‘Cha -
meleon’, eine Sorte mit langdauernder
Blüte und sich ändernder Blütenfarbe.
[4 S., ill.] Die vorgestellte Sorte hat bis
zu zehn Tage haltende Blüten, die sich
in den ersten Tagen von einem zarten
Rosa zu einer orangeroten Tönung
umfärben. 

Nr. 67: R. Heßing: Epikakteen mit
mehr eren Blühperioden. [9 S., ill.]
Während die meisten Sorten der sog.
Epikakteen im Mai und Juni blühen,
beobachtete der Autor in seiner Samm-
lung Sorten und Hybriden, deren Blüten
über das ganze Jahr verteilt erscheinen.
Dazu gehört die sog. ‘Acker mannii
Hybridus’, von der und weiteren Sorten
ausgehend der Autor ver schiedene
Züchtungsversuche un ternahm. Das
Ergebnis sind mehrere Sorten, die auch
mehrfach im Jahr blühen. – R. Heßing:
Zu Besuch in Kali fornien. [3 S., ill.]
Bericht über Samm lungsbesichti gun gen
in Kalifor nien. – R. Bauer: Epiphyllum
grandilo bum (F. A. C. Weber) Britton &
Rose. [6 S., ill.] Vorstellung der aus Costa
Rica sowie Panama stammenden und
mit E. cre na tum verwandten Art. – R.
Bauer: Disocactus macdougallii (Ale -
xan der) Barthlott. [7 S., ill.] Vorstel lung
der Art, die mehr Ähnlichkeiten mit D.
acker mannii als mit D. speci osus auf-
weist. – E. Meier: Hatiora ‘In de -
pendence Day’, ein bemerkenswerter
Osterkaktus. [4 S., ill.] Dabei handelt es
sich um eine lange blü hende
Hybridsorte mit dunklen, zwei farbigen
Blüten, deren Eltern unbe kannt sind. Sie

MITTEILUNGSBLATT DER INTER-
PARODIA-KETTE Nr. 28, 2012. –
DKG-Ar beits gruppe „Parodien“,
20 S.,  DIN-A4-Format  (ungeheftete
Farbkopien).

EPIG
ist die Zeitschrift der DKG-Arbeits -
gruppe „EPIG - Interessen ge mein -
 schaft Epiyphytische Kakteen“ und
erscheint zwei mal im Jahr im DIN-
A5-Format und in sehr guter Druck -
qualität. 2011 erschienen die folgen-
den Beiträge über verschie dene
epiphy t ische Kakteen:

ASTROPHYTUM
ist das neue Infoblatt der DKG-
Arbeitsgruppe „Astrophytum“ (An -
schrift siehe DKG-Gesellschafts-
nachrichten in der KuaS). Es er scheint
im DIN-A5-Format und ist farbig
bebildert. 
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EMPFEHLENSWERTE KAKTEEN UND ANDERE SUKKULENTEN

Ferocactus gracilis subsp. coloratus
Die Unterart kommt von der Baja California in

Mexiko. Ausgewachsene Exemplare werden bei
30 cm Durchmesser bis zu einen Meter hoch. In Kul-
tur haben wir solche Ausmaße nicht zu befürchten,
da die Unterart sehr langsam wächst. Im vollsonnigen,
heißen Gewächshaus kann sie auch bei uns zur Blüte
kommen. Damit sie sich wohlfühlt, braucht sie außer-
dem mineralisches, kalkfreies Substrat und eine
trockene, nicht zu kalte Überwinterung.

Foto: Cok Grootscholten

Haworthia ’Rose Green’
Die Hybride zwischen H. truncata und H. mag-

nifica wurde 2007 in Alsterworthia International vor-
gestellt. Ihre Blätter haben eine raue Epidermis und
werden 1–1,5 cm dick. Sie behalten auch bei starker
Sonneneinstrahlung ihre grüne Färbung. Die Pflanzen
sind  recht pflegeleicht und benötigen auch im Win-
ter bei mindestens 5 °C etwas Wasser. In kleineren
Töpfen beginnen sie bald zu sprossen. Gibt man den
Wurzeln mehr Platz, werden die Rosetten 8–10 cm
groß und bleiben länger einzeln. 

Maihueniopsis ovata
Die Art ist in Argentinien und Chile weit verbrei-

tet und wächst dort bevorzugt in höheren Lagen. Es
gibt viele frosttolerante Klone, die man im unbe-
heizten Gewächshaus überwintern kann. Die Pflan-
zen haben kräftige Rübenwurzeln und bilden kom-
pakte Polster. Deshalb sind für die Kultur tiefe Töpfe
und durchlässiges Substrat ideal. Um die Blütenbil-
dung zu fördern, ist von Oktober bis zum fortge-
schrittenen Knospenstadium im Mai eine konsequente
Trockenruhe einzuhalten. Bis die Pflanze erstmals
Knospen ansetzt, ist allerdings etwas Geduld nötig.
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Mammillaria lenta
Die Art ist in den mexikanischen Bundesstaaten

Coahuila und Nuevo León zu Hause. 1904 erfolgte
die Erstbeschreibung durch Katherine Brandegee.
Die Pflanzen sprossen an der Basis und bilden dabei
flache Polster. Sie verlangen überwiegend minera -
lisches Substrat und ein vollsonniges Plätzchen. Die
außergewöhnlichen, weißen Blüten erscheinen von
Juni bis Juli. Sämlinge blühen vier bis fünf Jahre nach
der Aussaat. Foto: Cok Grootscholten

Tromotriche revoluta
Das Seidenblumengewächs kommt aus dem

südlichen Afrika und wurde 1812 von Haworth be -
schrieben. Die graugrünen Triebe sind glatt und vier-
kantig, sie wachsen aufrecht bis kriechend. Die Art ist
bei kühlem Stand nässeempfindlich. Sie sollte bei 
10–15 °C fast trocken überwintert werden. Die
Pflanze bevorzugt lockeres mineralisches Substrat
und einen halbschattigen Standort mit Schutz vor
praller Mittagssonne. 

Parodia hausteiniana
Die Parodie wurde 1970 von Walter Rausch

beschrieben. Die nach A. Lau benannte Parodia laui
wurde als Synonym eingezogen. Das Verbreitungs-
gebiet liegt in der Cordillera Oriental in Bolivien,
wo die Pflanzen in steinigem Gelände wachsen. Sie
bevorzugen mineralisches Substrat, einen luftigen,
hellen Standort und eine kühle, trockene Überwin-
terung von Oktober bis April. Im Sommer selten,
aber dann kräftig gießen. Die Vermehrung ist nur
durch Aussaat möglich, Jungpflanzen blühen erst-
mals nach vier bis sechs Jahren. 



Er ist einer der Charakter-
berge Namibias, der Water-
berg, nicht weit von Namibias
Hauptstadt Windhoek entfernt.
Gut 200 Meter hoch erheben
sich die steilen Sandsteinklip-
pen über die umgebende
Ebene. Ehemals als Farmland
intensiv genutzt, ist der Waterberg seit fast 35 Jahren ein Refu-
gium für Tiere und Pflanzen. Häufig dort zu finden ist die Aloe
littoralis (Bild oben), die „Küsten-Aloe“ – und das Hunderte
von Kilometern im Landesinneren. Wir stellen die mächtige
Aloe vor. Außerdem im nächsten Heft: Wir sind in Mexiko
unterwegs, haben interessante Pflegetipps und stellen einen
„langen Kerl“ aus Brasilien vor.
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IM NÄCHSTEN HEFT …

UND ZUM SCHLUSS …

Nun, eine Aloe littoralis (siehe oben) habe ich nicht in mei-
ner Sammlung, auch wenn ich Anfang Februar in Namibia oft
genug über mächtige Altpflanzen und zarte Sämlinge gestolpert
bin. Denn eigentlich habe ich genug von dem Zeugs. Ent-
schuldigung: von den wunderbaren hochsukkulenten Affodill-
gewächsen. 

Vor vielen, vielen Jahren habe ich mir mal Samen von etwa
20 Arten aus England bestellt. Einziges Kriterium für die Bestel-
lung: die Blüte. Was ich nicht bedacht habe: Aloen keimen
und wachsen gut. Sogar sehr gut, wenn sie genügend Wasser
bekommen. Und: Ich kann keine Pflanzen wegwerfen. Zwar
habe ich verschenkt, so gut es nur ging. Aber es waren immer
noch genügend Exemplare von A. hereroensis, A. greatheadii
und A. krapohliana vorhanden. Was tun damit? Doch noch
entsorgen? Zumal noch etliche andere hinzu gekommen sind.

Inzwischen weiß ich, dass ich nur auf die Stimme der Natur
zu hören habe, um mir Stress zu ersparen. Denn inzwischen blü-
hen alle meine Aloen. Oft schon zu Weihnachten. Und A. her-
eroenis sogar in Gelb und in Orange. Lebensrecht dank Blü-
tenpracht. So einfach kann das Leben sein. Gerhard Lauchs
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Konrad Herm, Wieslesweg 5, 76332 Bad Herrenalb

Telefon 0 70 83/70 79, Fax 0 70 83/52 5531

E-Mail: buerker@dmz-eith.de

Wir übernehmen
Ihre Sammlung!

Christoph Janz 
Hosenbein 62 
99 439 Vippachedelhausen 

E-Mail: kakteenversand@o2online.de
www.kaktus-stachel.de

Tel.: 03 64 52/ 1 87 46

    

    35 Jahre Erfahrung ist der beste Qualitätsbeweis 
       - Gewächshäuser 
                   - Frühbeete 
                       - zur Überwinterung Ihrer Pflanzen  
                             - Pflanzenschutzdächer 
                                       - Schwimmbadüberdachungen  

T.M.K GmbH – Technologie in Metall und Kunststoffen,  
Industrieparkstraße 6-8, A-8480 Mureck,  
Tel: +43/3472/40404-0; Fax: DW 30 

www.princess-glashausbau.at 
e-mail:office@princess-glashausbau.at 

Vierkant-Container
 Größe cm €/St.     € / Karton
  7x 7x 8    -,09      79,50 / 1280
  8x 8x 8,5    -,10     80,00 / 1080
  9x 9x 9,5    -,12     64,90 /   660
10x10x11   -,20    108,75 /   667
11x11x12   -,20     57,35 /   360
12x12x12   -,35     35,95 /   116
13x13x13   -,35     51,85 /   225
16x16x16  -,70     52,75 /   100
18x18x18   -,85      39,70 /     56

Flache Vierkant-Töpfe dunkelbraun,

mit 4 Bodenlöchern: 13x13x9 cm € 2,00
16x16x10 cm € 2,20     20x20x10 cm € 2,80

   Ihr Partner für Zubehör:   Georg Schwarz     www.kakteen-schwarz.de
 Kakteen, Pflanzen u. Zubehör Groß- u. Einzelhandel  An der Bergleite 5   D-90455 Nürnberg - Katzwang 

 Tel.: 0 91 22  /  7 72 70     Fax: 0 91 22  /  63 84 84        Mindestbestellsumme € 15,- Preise inkl. 19% MwSt. zuzügl.  Versandkosten.
Versand ganzjährig.  Kein Ladengeschäft.   Direktverkauf: Di. - Do. 9 - 18°° Uhr, nach Voranmeldung auch Fr. 9 - 18°° Uhr und Sa. 9 - 13°° Uhr

Vierkant-Kunststofftöpfe
Größe ca. Maße           €/St.  €/Karton  St. /Kart.

  6   5x5x4,6  cm   -,09      57,25   1000

  7    6x6x5,4  cm -,10      81,00   1200

  8     7x7x6,2  cm -,12      74,50   1000

  9    8x8x7     cm -,13      62,65    690

10    9x9x7,8  cm -,15      66,95    600

11 10x10x8,8 cm -,23      79,20    400

13 11,5x11,5x10,8 cm -,40      52,40    150

Topf Größe 13 Vkt-Container

Tiefe Kunststofftöpfe 
5x5x6 cm 1St.  € 0,15  400St. € 41,00
5x5x8,5 cm 1St. € 0,30  264St. € 70,00
7x7x11 cm  1St. € 0,38  144St. € 48,00
7x7x18 cm 1St. € 0,65     50St. € 28,00
9x9x13 cm 1St. € 0,60     50St. € 27,00
9x9x20 cm 1St. € 0,65     50St. € 28,00

flache Vierkant-Töpfe

Tiefe Vierkant-Container
10x10x17 cm 1St. € 0,65  50St. €   28,00
11x11x20 cm 1St. € 0,65  50St. €   28,00
13x13x18 cm 1St. € 0,90  50St. €   44,00
15x15x20 cm 1St. € 1,40  50St. €   60,50
18x18x23 cm 1St. € 2,50  50St. € 109,80
22x22x28 cm 1St. € 3,80  50St. € 168,00

Anzeigenschluss

für KuaS 8/2012:

15. Mai 2012

(Manuskripte bis spätestens

31. Mai 2012 hier eintreffend)

Succulentarium  – Prof. Dr. Diers
Aus Forschungskulturen werden überzählige, einwandfrei bestimmte

Pflanzen abgegeben. Die Liste der angebotenen Arten kann gegen Zu-

sendung des Portos von 1,00 Euro in Briefmarken angefordert werden. 

53474 Bad Neuenahr, Brunnenstraße 60
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GmbH

Telefon: 0241- 5593810  
Grüner Weg 37 - 52070 Aachen

www.glashausexperte.de

Gewächshäuser

Schwimmhallen

Englische Gewächshäuser

Glaspavillons

Orangerien & Wintergärten
Mauerglashäuser

Anlehnhäuser

Sa. 2. und So. 3.

Juni 2012

Sportzentrum Eugendorf 

bei Salzburg
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Rechteck-, Anlehn- oder Rund-
gewächshäuser. Wir realisieren
auch Ihre eigenen Ideen!

55268 Nieder-Olm (bei Mainz)
Reichelsheimer Straße 4
Telefon 06136-91520
www.voss-ideen.de


